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Die meisten Deutschen
haben nur ein Gebet:

Herr, unsere tägliche Illusion
gib uns heute.

GUSTAV STRESEMANN (1878-1929)

Mittagspause. Kurz rüber in den
Supermarkt. Zwei, drei Sachen in
den Korb und ab zur Kasse. Nur

einer vor mir, ein älterer Herr. Könnte fix
gehen heute. Aber dann fällt dieser
verhängnisvolle Satz. „Warten Sie, ich
hab’s passend“, sagt der Herr vor mir zur
Kassiererin und beginnt mit dem Zeigefin-
ger in seinem Portemonnaie zu stochern.

9,67 Euro soll er zahlen. Die neun Euro
sind kein Problem. Aber dann: „Zehn,
zwanzig, vierzig…“ Der Kleingeldsucher
zählt laut mit, während meine Mittagspau-
se verrinnt. „Sechzig, fünfundsechzig…,
ach nein, das ist ja kein Fünfer, sondern
nur ein Zweier“, sagt er und hält die
Münze zum Beweis in Richtung Kassiere-
rin. „Die sehen sich einfach zu ähnlich…“
Ganz ruhig. Jeder hat das Recht, so
langsam zu bezahlen, wie er will.

Wir sind bei 9,66 angekommen, aber
der letzte noch fehlende Cent will trotz
allem Gestochere einfach nicht auftau-
chen. „Nun gib ihr schon einen Zehn-
Euro-Schein“, schreit es in mir. Aber ich
bleibe ruhig. Lasse mir nichts anmerken.

„Da ist er. Jetzt stimmt’s“, freut sich der
Senior und greift nach seinem Einkauf.
Dann dreht er sich noch einmal in meine
Richtung um. „Und Ihnen, guter Mann,
täte ein bisschen mehr Gelassenheit
bestimmt gut…“

Nur die Ruhe
TACH AUCH

von RALF MICHEL

Bremen. Der Auftritt von Mitgliedern der
Hells Angels bei einer Sitzung des Waller
Beirats sorgt bei der Bremer Polizei für Auf-
sehen. Andree Lehmann, Leiter der Abtei-
lung Organisierte Kriminalität, kündigt an,
gegen das Treiben der Rocker am Gesetz
orientiert und mit aller Konsequenz vorzu-
gehen. Nur so sei zu verhindern, dass es
über kurz oder lang zu neuen Zusammen-
stößen zwischen den Hells Angels und ver-
feindeten Rockerclubs komme.
Am Donnerstagabend war Michael Wel-

lering, Chef des Hells Angels „Charter MC
West Side“ vor Lokalpolitikern des Waller
Beirats aufgetreten. Zudemneuenmutmaß-
lichenRocker-Treffpunkt „Parzelle Eins“ er-
klärte Wellering, seine Leute hätten ledig-
lich beim Umbau des Lokal an der Waller
Straße geholfen und sich dort zum Kaffee-
trinken getroffen. Die „Parzelle Eins“ sei
aber keineswegs ein neues Clubhaus der
Hells Angels. Von ihm und seinen Kamera-
den gehe keine Gefahr aus.
Das sieht Lehmann anders. Schon das

Selbstverständnis des Rockerklubs sei mit
rechtstaatlichen Grundsätzen nicht verein-
bar. „Sie sagen von sich selbst, dass sie
außerhalb des Gesetzes stehen – diese Ein-
stellung ist eine Gefahr für die innere Si-
cherheit“, sagt Lehmann.
Wellering trage auf seiner Kutte die soge-

nannte „1%-Prozent-Raute“. Die Bezeich-
nung „1%“ steht bei Rockern sogenannter
Outlaw Motorcycle Gangs wie etwa den
Hells Angels, den Bandidos oder den Mon-
gols für das eine Prozent aller Biker, die sich
selbst als Gesetzlose bezeichnen. Gesetzlo-
se, die im Konflikt mit verfeindeten Rocker-
clubs nicht vor Gewalt zurückschrecken.
„DieHellsAngels haben territorialeAnsprü-
che“, sagt Lehmann. „Wenn ein verfeinde-
ter Klub im Hells-Angels-Gebiet auftaucht,
kommt das einer Kriegserklärung gleich.“

Wie im Jahr 2006, als eine Gruppe Bandi-
dos vonMitgliedern der Hells Angels ange-
griffen und teilweise lebensgefährlich ver-
letzt wurde.
Im folgenden Prozess gaben alle Bremer

Rocker ihreBeteiligungandemÜberfall auf
dasVereinsheimder verfeindetenBandidos
zu. Einige von ihnen seien jetzt Mitglieder
von Wellerings „Charter MC West Side“,
sagt Lehmann. DieHells Angels sind neben
den Bandidos auch mit den Mongols ver-
feindet.Mit letzteren gerieten die Rocker in
Bremen2011 an ihremdamaligenKlubhaus
„Angels Place“ amDobbenaneinander und
lieferten sich einewüste Schlägerei. Die Poli-
zei nahm mehr als 60 Menschen fest.
Im April 2013 hat Innensenator Ulrich

Mäurer (SPD) denVerein „HellsAngelsMC
Bremen“ schließlich verboten. Und damit
auch sämtlicheKennzeichen, die für denMo-
torradclub stehen, wie etwa die Kutten, der
geflügelte Totenkopf oder der Schriftzug
„Big Red Machine“. Sie dürfen nicht mehr
gezeigt werden. Seither seien die Rocker in
Bremen nicht mehr in Erscheinung getre-

ten, um im Verborgenen weiter ihren Ge-
schäften nachgehen zu können, vermutet
Lehmann. Legal verdienten die Rocker ihr
Geld etwa im Sicherheitsgewerbe oder mit
Sport- und Tattoostudios. „Unsere Erkennt-
nisse zeigen aber auch, dass Mitglieder der
Hells Angels bundesweit in Zuhälterei und
Menschenhandel verwickelt sind“, sagt Leh-
mann. Bei Kontrollen habe die Polizei bei
Hells Angels-Mitgliedern immer wieder
Waffen gefunden.
Einige Jahre war es ruhig um die Rocker

in Bremen geworden, jetzt sind sie offenbar
zurück auf der Bildfläche: Mitglieder der
HellsAngels seien in den vergangenenMo-
naten in Bremen wieder vermehrt mit ihren
Kutten aufgetreten, sagt Lehmann.Auchdie
Mongols treten in der Stadt wieder in Er-
scheinung:Mitglieder ihresClubs veröffent-
lichten in sozialen Netzwerken mehrere
Fotos, die Männer mit Mongols-Kutten in
Bremen zeigen. Neue Fehden gelte es un-
bedingt zu vermeiden, sagt Lehmann. Schon
aus diesem Grund sei es wichtig, den Ro-
ckern auf allen Ebenen entgegenzutreten.

„Gefahr für innere Sicherheit“
Bremer Polizei warnt vor einem neuen Erstarken der Hells Angels

von JAn oPPEL

OrdentlichVerkehr herrschte amFrei-
tagabend auf der Weser im Bereich
der Innenstadt. Lauter kleine und

mittelgroße Boote zogen geschmückt mit
kleinen bunten Lampen ihre Bahn auf
dem Fluss. Die Lampionfahrt ist einer der
Höhepunkte der Maritimen Woche, die
dieCity Initiative seit vergangenemSonn-

abend feiert. Ein abwechslungsreiches
Programm ausMusik, Vorträgen undDis-
kussionen liegt hinter den Veranstaltern,
jetzt geht es noch mal aufs Wasser. Die
Lampionfahrt am Freitagabend war erst
der Auftakt des Festwochenendes: Am
Sonnabend um 15 Uhr startet auf der We-
ser die große Schiffsparade: Jachten,

Sportboote, Fahrgastschiffe – das Feld der
Teilnehmer ist vielfältig. Aber auch an
Land, an der Schlachte, soll was los sein.
Dort findet zwischen 10 und 18 Uhr ein
maritimer Markt statt. Besucher können
sich an der Schlachte außerdem einige
Schiffe ansehen. Wer dann noch nicht ge-
nug hat, kehrt am Sonntagvormittag ein-

fach noch mal zurück an die Weser in der
BremerCity. Ab 9Uhr findet dort dannder
Drachenbootcup statt.

Maritime Woche vor dem Finale
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Hells-Angels-Chef Mi-
chael Wellering (links)
kam mit einigen Be-
gleitern zur Waller Bei-
ratssitzung. Unter ih-
nen auch Fritjof Balz
(Dritter v.l.), Ex-Mit-
glied des Blumen-
thaler Beirats. Balz
hatte Anfang August
sein Mandat niederge-
legt. Zuvor war er von
Szenekennern mehr-
fach an der „Parzelle
Eins“ beobachtet wor-
den.
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Ein Fluss mit tausend Lichtern: So schön
sieht die Lampionfahrt auf der Weser aus.
Anleitung zur Live-App auf Seite 2.

Bremen. Die Projekte „Tarzan und Jane“
der Gewoba und „Wurst Case“ der Zwi-
schenzeitzentrale Bremen (ZZZ) sind mit
demDeutschenStädtebaupreis 2016 ausge-
zeichnet worden. Im Rahmen des zehnten
BundeskongressesNationale Stadtentwick-
lungspolitik in Hannover erhielten die Ver-
treter am Donnerstagabend die Preise.
Das Bauprojekt „Tarzan und Jane – un-

gewöhnlich wohnen“ ist von der Gewoba
als Bauherrin und dem Hamburger Archi-

tekturbüro SpenglerWischoleck entwickelt
worden. In der Begründung der Jury heißt
es unter anderem, dass das Projekt beispiel-
haft aufzeige,wie Siedlungender 50er- und
60er-Jahre mit kostengünstigem, qualitativ
gutem Wohnungsbau aufgewertet werden
können. Es seien günstige, gut geschnitte-
ne Wohnungen entstanden, die neuen An-
forderungen gerecht werden.
Das Zwischennutzungs-Projekt „Wurst

Case“ auf dem Könecke-Areal in Hemelin-
gen erhielt einen Sonderpreis. Das Areal,
das aus mehreren Gebäudekomplexen be-

steht, wird auf 1200 Quadratmeter von ins-
gesamt 49000 von Kreativen mit verschie-
denen Initiativen genutzt. Im Erdgeschoss
des Ex-Verwaltungsgebäudes gibt es eine
Fahrradwerkstatt, in der auch geflüchtete
jungeMenschen arbeiten. Die ZZZhatwei-
tere Ideen in Planung.
Seit 35 Jahren fördert der Deutsche Städ-

tebaupreis eine zukunftsweisende Pla-
nungs- und Stadtbaukultur. Er wird ausge-
lobt von der Deutschen Akademie für Städ-
tebau und Landesplanung (DASL) und von
der Wüstenrot Stiftung gefördert.

Projekte mit Städtebaupreis ausgezeichnet
von PASCAL FALTERMAnn
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LEBE SMARTER.
Das neue iPhone gehört dazu wie
die Lieblingshandtasche.
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